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Tanz auf dem
Feuerball
Weil sie Angst vor dem Frieden zwischen der Ukraine und Russland haben, den Donald
Trump erwirken könnte, beschwören westliche Kriegstreiber das Grande Finale herauf.
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Die Kubakrise mutet vergleichsweise unspektakulär an.
So nah wie heute stand die Welt noch nie vor der



nuklearen Vernichtung. Die Interkontinentalraketen
beider Seiten scharren im Dunklen der Silos bereits mit
den Hufen. Es ist die atomare Version von Russisch
Roulette, was die westlichen Kriegstreiber derzeit mit
unser aller Leben spielen. Besserung ist nicht in Sicht.
Der sich am Horizont als neuer Blackrock-Kanzler
abzeichnende Friedrich Merz spielt noch fahrlässiger
mit dem nuklearen Feuer, als die derzeit im Amt
befindlichen Brandstifter. Dagegen wirkt der
scheidende Bundeskanzler Olaf Scholz mit seiner
beharrlichen Zurückhaltung in der Frage der Taurus-
Raketen vergleichsweise pazifistisch. Und das will was
heißen! Wohin führt das Ganze also? Dem Westen
scheint in dieser existenziellen Angelegenheit jedes
Mittel recht zu sein. Vor der Inauguration des
potenziellen Friedensstifters Donalds Trump soll noch
so viel Erde wie möglich verbrannt werden, damit dort
auch sicher kein zartes Pflänzchen der Diplomatie
gedeihen kann. Sollte die westliche Zivilisation davor
bewahrt werden, als Atombombenschatten auf der
Erdkarte zu enden, müssen im Nachgang die
verantwortlichen Kriegsanstifter in Politik und Medien
zur Rechenschaft gezogen werden.

Das Wort „erbärmlich“ verwendete Dmitri Medwedew, russischer
Ex-Präsident und stellvertretender Vorsitzender des
Sicherheitsrates der Russischen Föderation, am 12. November 2024
in einem Post in seinem Telegramkanal. Neben dem Adjektiv
erbärmlich assoziiere ich noch weitere Begriffe mit Kriegstreibern
wie zum Beispiel verantwortungslos, größenwahnsinnig, verlogen,



„Liebe deinen Nächsten wie dich selbst“ war die Botschaft Jesu.
Vielleicht sollten Sie, Herr Merz, von der Christlich Demokratischen
Union, mal die Bibel statt den Halbjahresausblick von BlackRock
lesen, dann kämen Sie eventuell ab von Ihrem kranken
bellizistischen Gedankengut. Es wäre aber auch schon ein Schritt in
die richtige Richtung, wenn Sie sich an die Worte „Nie wieder!“ nach
der dunkelsten Zeit deutscher Geschichte erinnern würden.

Scheinbar sind viele unserer Politiker von einem Virus
infiziert worden, das temporäre Demenz verursacht.
Hat das möglicherweise Olaf Scholz eingeschleppt?

Wahrscheinlich nicht, weil dem noch amtierenden Bundeskanzler
zumindest zugute zu halten ist, dass er mit Waffenlieferungen
immer zögerlich war. Das wird wahrscheinlich auf der Plus-Seite in
seiner Akte eingetragen und ihm sehr nützlich sein, wenn er vor
dem — vielleicht ja doch existierenden — Jüngsten Gericht stehen
wird. Recht viel mehr hat Scholz allerdings auf seiner Plus-Seite
auch nicht zu verzeichnen. Was steht eigentlich auf Ihrer Plus-Seite,
Herr Merz? Auf Ihrer Minus-Seite ist jetzt schon eingetragen: Ihr
Größenwahn mit dem 24-stündigen Ultimatum an Russland und bei
Nichterfüllung das Schicken von Raketen. Sind Sie noch zu retten?
Ich befürchte nicht!

Der Ultimator Friedrich Merz

Am 11. Oktober 2024 äußerte der angehende Feldherr und
Kanzlerkandidat, Friedrich Merz, im Bundestag unter anderem
folgende Worte:

machtgierig, habgierig, egoistisch, eliteinstruiert, gottlos,
geschichtsvergessen, dumm, manipulativ und vieles mehr. Begriffe
wie Nächstenliebe, Gemeinschaft, Frieden scheinen diesen
verruchten Bellizisten fremd zu sein.



„(…) ich muss sagen, dass wir nicht länger akzeptieren, dass er zivile

Infrastruktur, Krankenhäuser, Kindergärten, alle zivile Infrastruktur

dieses Landes wahllos bombardiert, und wenn er das fortsetzt, wird in

großer Übereinstimmung in Europa entschieden, dass die

Reichweitenbegrenzung für die Waffen, die die Ukraine hat, jetzt

aufgehoben wird. Herr Bundeskanzler, Sie sind auch persönlich mit

dafür verantwortlich, Sie sind auch persönlich mit Ihrer Haltung

dafür verantwortlich, dass Putin, dass die die Ukraine gegen Putin

mit einer Hand auf dem Rücken kämpfen muss. Das geht so nicht

weiter. Und wenn Putin das nicht akzeptiert, wenn Putin das nicht

akzeptiert, dann muss der nächste Schritt erfolgen und ihm gesagt

werden: Wenn er nicht innerhalb von 24 Stunden aufhört, die

Zivilbevölkerung in der Ukraine zu bombardieren, dann müssen aus

der Bundesrepublik Deutschland auch Taurus-Marschflugkörper

geliefert werden, um die Nachschubwege zu zerstören, die dieses

Regime nutzt, um die Zivilbevölkerung in der Ukraine zu beschädigen

und zu bombardieren.“

In einem Interview mit dem Stern wiederholte Merz diesen
Wahnsinn:

„Wenn das Bombardement auf die Zivilbevölkerung nicht innerhalb

von 24 Stunden aufhört, werden die Reichweitenbegrenzungen der

vorhandenen Waffen gemeinschaftlich aufgehoben. Falls das nicht

ausreicht, wird eine Woche später der Taurus geliefert.“

Da zweifle ich doch wirklich an der Denkfähigkeit mancher
Menschen. Können sie eins und eins nicht mehr zusammenzählen?

Nun zum Post des ehemaligen russischen Präsidenten Dmitri
Medwedew:

„Die europäischen Staats- und Regierungschefs erleben nach Trumps



Sieg einen saisonalen Nervenzusammenbruch. Ihr Ziel ist es, den

Konflikt mit Russland in eine irreversible Phase zu treiben.

In einem Moment schreit der Franzose noch, er werde Kiew

unterstützen, wenn Amerika einen Rückzieher mache. Im nächsten

Moment stellen die NATO-Chefs ihre „Weisheit“ zur Schau, indem sie

darüber diskutieren, wie man den Kampf mit uns noch weiter

eskalieren kann.

Nun mischt sich auch der deutsche Kanzlerkandidat Merz mit

Ultimaten ein. Seine Botschaft? ‚Entweder Sie beenden Ihren

militärischen Sondereinsatz, oder ich übergebe den Ukrainern am

nächsten Tag Taurus-Raketen.‘

Solche ‚Ultimaten‘ sind offensichtlich nichts anderes als

Wahlkampfgetöse.

Es ist klar, dass diese Raketen den Verlauf des Konflikts nicht

grundlegend ändern werden. Ihr Einsatz würde lediglich das Leiden

des Bandera-Regimes verlängern. Beunruhigend ist jedoch, dass die

Stationierung solcher Raketen — wie unser Präsident gewarnt hat —

das Risiko, dass der Konflikt in seine gefährlichste Phase eintritt,

deutlich erhöhen würde.

Es ist schon bemerkenswert, wie bereitwillig europäische Politiker

heute einen Krieg auf ihrem eigenen Boden heraufbeschwören. Das

kommt vorwiegend den Amerikanern entgegen und widerspricht den

Wünschen der eigenen Bevölkerung.

Die Wirkung des Impfstoffs aus dem Zweiten Weltkrieg scheint völlig

verflogen zu sein. Europas kluge und erfahrene Politiker sind

verschwunden und durch erbärmliche Gestalten mit aufgeblasenem

Ego ersetzt worden.



Und so ist das schlimmste Szenario immer noch möglich.“

Ich bewundere immer wieder die Besonnenheit russischer Politiker,
die unseren westlichen, sie ständig provozierenden Politikern in
Sachen Intelligenz und Weitblick hoch überlegen zu sein scheinen.
Die Aussagen von Medwedew entsprechen eins zu eins meiner
Wahrnehmung dieser prekären Situation.

Und noch etwas, Herr Merz: Sie und die anderen Kriegstreiber des
Parteienkartells unterstützen in der Ukraine ein Regime, das von
sehr vielen Stepan-Bandera-Verehrern unterwandert ist, die einem
Nazikollaborateur huldigen, der Zigtausende Morde an Juden in der
Ukraine und Polen auf dem Gewissen hat. Haben Sie sich schon mal
über den Begriff Doppelmoral Gedanken gemacht?“

Apropos Juden: Dass gegen Antisemiten vorgegangen wird, halte ich
für absolut richtig. Jede Minderheit ist in einer Demokratie zu
schützen. Was das Naziregime den Juden angetan hat, geht auf
keine Kuhhaut! Was aber Deutschland den Russen angetan hat — 27
Millionen tote Russen im zweiten Weltkrieg!!! — ist mindestens
ebenso widerwärtig. Man sollte gegen „Russophobe“ wie Sie,
Annalena Baerbock, Roderich Kiesewetter, Anton Hofreiter, Marie-
Agnes Strack-Zimmermann, Ursula von der Leyen und Konsorten
ebenfalls konsequent vorgehen. Das wäre folgerichtig. Aber
Doppelmoralisten wie Sie — einerseits das mordende,
unterdrückende Israel mit seinem blutrünstigen Chef Netanjahu
unterstützen und andererseits auf die russischen „Unterdrücker“
losgehen — können sicherlich mit fadenscheinigen Argumenten ihre
Doppelmoral begründen, zumal die transatlantischen Gebieter eine
entsprechende Erwartungshaltung gegenüber ihren Vasallen haben.

Die mit Waffen friedenschaffende
Kriegsgöttin Annalena Baerbock



Nun zu Ihnen, Frau Außenministerin. Mit der Kriegsgöttin Athene,
„Minerva“ in der römischen Mythologie, möchte ich Sie allerdings
nicht gleichsetzen, denn diese Diva war neben der Göttin des
Kampfes auch noch die Göttin der Weisheit. Oxymora wie „Unsere
Waffen retten Leben“, die Sie mehrmals verkündet haben, werden
den Olymp — Sie wissen schon, der Wohnort der Götter in der
griechischen Mythologie — recht amüsiert haben. Ich schätze, Sie
sind an „hohen Orten“ wie dem Olymp als steter Quell der
Heiterkeit bekannt.

„Unsere Waffen retten Leben“, das muss man sich mal auf der
Zunge zergehen lassen.

Waffen sind Gebrauchsgegenstände zum Töten, hat
Ihnen das noch niemand gesagt?

Seit dem erstmaligen Verkünden dieser hirnrissigen Parole sind
circa 500.000 Menschen getötet worden, die meisten auf
ukrainischer Seite — wen haben Sie da bitte „gerettet“? Und wollen
Sie mit Ihren weiteren Waffenlieferungen noch mehr Menschen
„retten“? Die von Ihnen forcierten Waffenlieferungen haben den
Krieg unnötig verlängert und den sinnlosen Tod unzähliger junger
Menschen verursacht. Vielleicht haben Sie ja auch ein sprachliches
Problem: Retten und töten sind keine Synonyme, Frau Baerbock!

Sie stehen fest an der Seite der Ukraine, haben Sie immer wieder
betont. Den Hinterbliebenen der vielen im Krieg Getöteten ist das
sicherlich ein Trost! 500.000 ist nur eine Zahl und leicht gesagt!
Fangen Sie mal das Zählen an bis 500.000 und überlegen Sie sich bei
jeder einzelnen Zahl, wie viele Einzelschicksale der Getöteten und
Hinterbliebenen damit verbunden sind. Nicht hauptsächlich Putin,
der fünf Wochen nach der russischen Invasion zu Verhandlungen in
Istanbul bereit war, hat diese Menschen auf dem Gewissen, sondern
Menschen wie Sie und der „Wertewesten“, der „noch nicht für den
Frieden bereit“ war. „Was Putin macht, ist absolut



verantwortungslos“, haben Sie gesagt. Nein, was Sie machen, Frau
Baerbock, ist absolut verantwortungslos und null durchdacht.
Hätten Sie nur einen Bruchteil von Putins mentalen Fähigkeiten,
wären Deutschland und der Welt viel Unheil erspart geblieben. Sie
verlangen, den russischen Präsidenten Wladimir Putin für das
„Urverbrechen“ eines Angriffskriegs gegen die Ukraine zur
Rechenschaft zu ziehen. Wollen Sie auch die USA für ihre
zahlreichen illegalen Angriffskriege seit dem Zweiten Weltkrieg mit
circa 30 Millionen Toten zur Verantwortung ziehen? Ist Ihnen der
Ausdruck „Doppelmoral“ ein Begriff?

Über Menschen zu urteilen, steht Ihnen in meinen Augen nicht zu.
Dafür fehlen Ihnen Urteilsvermögen wie auch Weitblick. Den Ihnen
mental weit überlegenen chinesischen Präsidenten als „Diktator“ zu
bezeichnen, ist ein Hinweis auf Ihre Überheblichkeit und Ihre
Selbstüberschätzung, die aus Ihrem fehlenden Blick für
Zusammenhänge resultieren. Sokrates — Sie wissen schon, der
griechische Philosoph — hat einmal gesagt: Ich weiß, dass ich nicht
weiß. Das wissen Sie leider nicht. Erst die Erkenntnis, dass man sehr
wenig weiß, motiviert und befähigt jemanden zum Lernen. Ihr
„falsches“, ferngesteuertes Wissen und Gewissen führt zu Arroganz
und Selbstüberschätzung.

Hätten Sie ein humanistisches statt eines fremdgesteuerten
autoritären Gewissens, das Ihnen vermutlich in der Schmiede
„Young Global Leaders“ des Weltwirtschaftsforums verpasst wurde,
würden Sie ob des von Ihnen angerichteten Schaden wahrscheinlich
nicht mehr im Wahlkampf antreten und von der politischen
Bildfläche verschwinden.

Bei einer Wahlveranstaltung Mitte November in Nürnberg störten
über 200 Teilnehmer Ihre Rede mit Zwischenrufen, Trillerpfeifen
und Megafonen und bezeichneten Sie als Kriegstreiberin und
einervon ihnen — den Sie angeblich angezeigt haben — sogar als
unfähigste Außenministerin der Welt. Das kommt nicht von



ungefähr, Frau Baerbock! Der Wahrheit muss man als Politikerin
schon ins Gesicht sehen können, nicht wahr? Aber das konnten die
in einer Märchenwelt lebenden Grünen ja noch nie. Dass Sie bei
Ihrer erbärmlichen Performance und der Ihrer Partei eine positivere
Reaktion der Bürger erwartet haben, grenzt schon an Naivität. Sie
glauben anscheinend, dass Ihre politische Karriere noch nicht zu
Ende ist. Ich schon. In der ersten Liga spielen Sie jedenfalls nicht
mehr mit. Unüberlegte Sprüche wie „Egal, was meine deutschen
Wähler denken“ sollte man eben nicht vom Stapel lassen. Wähler
vergessen solche Statements nicht.

Ihre Partei und speziell Sie und Herr Habeck haben genug Porzellan
zerschlagen. Professor Dr. Christian Kreiß hat Sie beide sogar als
Auftragskiller der deutschen Industrie bezeichnet, was ich zu
hundert Prozent teile. Deutschland hat zweimal hintereinander —
2023 und 2024 — einen Rückgang der wirtschaftlichen Leistung
gemessen am Bruttoinlandsprodukt zu verzeichnen. Die
Investitionen von ausländischen Unternehmen in Deutschland
gehen enorm zurück, und deutsche Firmen verlagern ihre
Investitionen verstärkt ins Ausland. Mittelständische Unternehmen
— das Rückgrat der deutschen Wirtschaft — gehen reihenweise
pleite. Deutschland wird 2025 mit einer starken Zunahme der
Arbeitslosigkeit zu kämpfen haben.

Was wollen Sie und Ihr Parteifreund Robert Habeck, der sich für das
Amt des Bundeskanzlers befähigt sieht, den Arbeitslosen denn
sagen? Vielleicht: Sorry, wir haben so viel Geld für die Ukraine
gebraucht, um unsere Demokratie in der Ukraine zu verteidigen —
wir konnten uns leider weniger um inländische Belange kümmern.
Oder: Die verteuerte Energie, woran Putin schuld ist — was gelogen
wäre —, hat es den Unternehmen schwer gemacht, Sie
weiterzubeschäftigen, das werden Sie sicherlich verstehen! Oder:
Okay, wir hatten trotz Rekordsteuereinnahmen von über 900
Milliarden im Jahr 2023 ein Haushaltsloch von einigen Milliarden,
und irgendwo mussten wir eben einsparen. Sorry, einen trifft's halt



immer! Ja, aber sicherlich nicht Sie beide bei einem
Jahreseinkommen von mehr als 300.000 Euro.

Ihre weltweiten Auftritte waren mehr als peinlich, Frau Baerbock.
Die ganze Welt lacht über Sie und die ehemalige Ampelkoalition.
Kaum einer wollte mehr mit Ihnen reden, es sei denn, jemand wollte
etwas von Ihnen — wie der ukrainische Präsident Selenskyj
beispielsweise, den Sie mit viel deutschem Steuergeld für einen von
Anfang an verlorenen Krieg beglückt haben.

Sie haben Deutschland durch Ihre fehlende
Sachkenntnis und mangelnde Kompetenz bei
gleichzeitig erhobenem Zeigefinger lächerlich gemacht
und geschädigt.

Ihre ständige Panikmache, dass „Russland direkt vor der Haustüre“
stehen könnte, dass wir „im Krieg mit Russland“ seien, und all der
andere Unsinn, den Sie verlauten ließen, zeigen, dass Sie von
Außenpolitik und Geschichte wenig Ahnung haben — euphemistisch
ausgedrückt. Werden Sie und Ihre Partei wieder zu einer Bewegung
— im Bundestag oder irgendeinem Landtag haben die Grünen nichts
verloren! Sie bringen nur Unheil. Oder widmen Sie sich wieder
sportlichen Aktivitäten, mit denen man auch „hoch hinaus“ kommen
kann. Deutschland kann es sich nicht leisten, im weltweiten
Ansehen und in der Wirtschaft noch tiefer zu sinken, was es mit
Politikern wie Ihnen in der zukünftigen Regierung sicherlich würde.
Ihr Grünen verarscht uns doch nur noch, wie Alice Weidel es
treffend ausdrückte! Gehen Sie einfach, dann haben vielleicht die
letzten Soldaten, die Selenskyj geblieben sind, eine höhere Chance
zu überleben!

Anton Hofreiter — auch Panzertoni
genannt



Jetzt zum Zweitligisten Anton Hofreiter in der politischen Szene,
dem ich in meinem neuen Buch „Gefährliche Nullen“
(https://www.amazon.de/Gef%C3%A4hrliche-Nullen-
Kriegstreiber-Elitenvertreter-
Deutschlands/dp/B0DJ374G6K/ref=sr_1_1?dib=eyJ2IjoiMSJ9) —
ebenso wie Annalena Baerbock, Friedrich Merz, Roderich
Kiesewetter, Marie-Agnes Strack-Zimmermann, Boris Pistorius,
Ursula von der Leyen und weiteren Kriegstreibern — ein eigenes
Kapitel gewidmet habe.

Anton Hofreiter fordert unablässig, noch mehr — „noch mehr“ ist
seine Lieblingsfloskel — Waffen zu liefern. Er war neben der
Rüstungslobbyistin Marie-Agnes Strack-Zimmermann, dem den
Krieg nach Russland tragen wollenden Roderich Kiesewetter, und
dem Ultimator Friedrich Merz immer einer der Ersten, der eine
zögerliche Haltung des Bundeskanzlers Olaf Scholz in puncto
Waffenlieferungen monierte. Panzertoni — ein Spitzname, den sich
der vom Wehrdienstverweigerer zum Waffenexperten gemauserte
Anton Hofreiter redlich verdient hat — befürwortete eine sofortige
Lieferung des Kampfpanzers Leopard 2, musste sich aber Anfang
2023 vorerst mit der Lieferung des Schützenpanzers Marder
zufriedengeben. Er war selbstverständlich im Herbst 2023 für eine
sofortige Lieferung des Marschflugkörpers Taurus und plädiert auch
heute für „noch mehr“ Waffen in die Ukraine.

Am 24. Oktober 2022 gab er in einem Interview mit dem
Fernsehsender Phoenix folgende Antworten
(https://de.video.search.yahoo.com/yhs/search?fr=yhs-trp-
016&ei=UTF-8&hsimp=yhs-
016&hspart=trp&p=Anton+Hofreiter+Billionen+Rohstoffe+Ukraine&t
ype=Y139_F163_202973_091724#id=2&vid=b45f140264fd98322075b
4c936c3b1e6&action=view) (transkribierter Text ab Minute 4 des
knapp acht Minuten dauernden Interviews):

Moderator:

https://www.amazon.de/Gef%25C3%25A4hrliche-Nullen-Kriegstreiber-Elitenvertreter-Deutschlands/dp/B0DJ374G6K/ref=sr_1_1?dib=eyJ2IjoiMSJ9
https://de.video.search.yahoo.com/yhs/search?fr=yhs-trp-016&ei=UTF-8&hsimp=yhs-016&hspart=trp&p=Anton+Hofreiter+Billionen+Rohstoffe+Ukraine&type=Y139_F163_202973_091724#id=2&vid=b45f140264fd98322075b4c936c3b1e6&action=view


„Wir haben es ja momentan — und das war ja auch so der

Ausgangspunkt meiner Moderation —, wir haben es ja momentan mit

einem Krieg Russlands gegen die Infrastruktur zu tun. Glauben Sie, in

der Ukraine, glauben Sie, dass wir mit dieser Wirtschaftshilfe, mit

diesem Wirtschaftsforum heute und auch mit dem Treffen der G7 und

der EU morgen, dass wir dort eigentlich überhaupt dagegen

ankommen, oder muss man nicht trotzdem irgendwie Angst haben,

dass die wenigen Erfolge auf der wirtschaftlichen Seite sofort wieder

zerbombt werden?“

Hofreiter:

„Es wird nur funktionieren, wenn man beides macht. Auf der einen

Seite wirtschaftlich unterstützt und auf der anderen Seite nochmal

verstärkt mit Waffenlieferungen unterstützen, nämlich sonst haben

sie recht, sonst wird nur all das, was man aufbaut, sofort wieder

zerstört, und deswegen müssen wir noch mal deutlich mehr

Luftabwehr liefern, aber wir müssen auch deutlich mehr Waffen für

die direkte Offensive der Ukraine zur Rückeroberung der Gebiete

liefern. Nämlich, je stärker Russland zurückgedrängt wird, das heißt,

desto weiter entfernt die Front von so Städten wie Kiew oder

irgendwann auch Cherson ist, desto leichter sind sie zu verteidigen.“

Mein Kommentar:

Was haben wir generell in der Ukraine zu suchen, Herr Hofreiter?
Weder die Ukraine noch Russland sind NATO-Partner. Sollte die
Ukraine tatsächlich einmal NATO-Partner oder auch EU-Mitglied
werden, Gott bewahre!, müsste sie erst einmal ihre
Rechtsstaatlichkeit und Demokratie unter Beweis stellen. Das wird
der faschistisch unterwanderten und immer noch stark korrupten
Ukraine nicht gelingen.

Was Deutschland bisher für die Ukraine geleistet hat,
war vorhersehbare Sisyphusarbeit, rausgeschmissene



Steuergelder für einen nicht gewinnbaren Krieg in der
Ukraine, der von den USA provoziert wurde, auf dem
Rücken Tausender Toter und Verletzter.

Ohne die Waffenlieferungen des Westens wären schon längst
erfolgreiche Verhandlungen zustande gekommen — 2022 noch zu
relativ guten Bedingungen für die Ukraine, die sich jetzt dank
Kriegstreibern wie Ihnen, Herr Hofreiter, nicht mehr durchsetzen
lassen.

Davor haben Kriegstreiber wie Hofreiter Angst, dass ihre für
Klardenker offensichtlich nutzlosen Maßnahmen der Öffentlichkeit
bewusst werden. Ein durch Trump eventuell herbeigeführter
Frieden würde der Öffentlichkeit die Sinnlosigkeit der
kriegstreiberischen und steuerverschwendenden Maßnahmen der
letzten Jahre vor Augen führen. Schon 2022 war klar, dass die
Ansichten von Herrn Hofreiter reines Wunschdenken sind und mit
der Realität nichts zu tun haben. Wenn sich die Grünen durch etwas
auszeichnen, ist das Realitätsferne. Weiter im Interview:

Moderator:

„Russland, die Kriegsaktivitäten Russlands sind nach wie vor im

vollen Gange. Auf der gleichen Seite fordert beispielsweise der

Fraktionsvorsitzende Ihres Koalitionspartners SPD, Mützenich, man

muss wieder mehr auf Diplomatie setzen. Wenn Sie so etwas hören,

was fällt Ihnen dazu ein?“

Hofreiter:

„Um ganz ehrlich zu sein, mir fällt da ein, dass es eine gewisse

Naivität ist, nämlich, es hilft dir nichts, dem Opfer immer wieder zu

sagen, es muss mehr auf Diplomatie setzen, während der Aggressor

immer aggressiver und verbrecherischer wird. Ich glaube, wir haben,

die Diplomatie hat erst dann eine Chance, wenn Russland erkennt,



dass es mit seiner Aggression nicht durchkommt, und deshalb — ich

bin sehr für Diplomatie, sehr für Verhandlungen, aber dazu gehören

immer zwei — und solange der Aggressor dazu nicht bereit ist, hilft es

nichts, das Opfer dazu aufzufordern, sondern da hilft es nur, das

Opfer verteidigungsfähiger zu machen. Und das sollten insbesondere

auch die SPD und auch der Fraktionsvorsitzende klarstellen: Ja, wir

tun noch mehr, um dem Opfer zu helfen, wir tun noch mehr, damit die

Städte, damit die Wohnungen, damit die Gebäude, die ganze

Infrastruktur der Ukraine nicht weiter zerstört werden, was ganz

konkret bedeutet: Wir liefern noch mehr Luftabwehr, und wir liefern

noch mehr, damit die Ukraine die bereits von Russland eroberten

Gebiete zurückerobern kann.“

Mein Kommentar:

„Um ganz ehrlich zu sein, mir fällt da ein, dass es eine gewisse
Naivität“ Ihrerseits ist, Herr Hofreiter, „mit Waffen Frieden
schaffen“ zu wollen. „Ja, wir tun noch mehr, um dem Opfer zu
helfen“, Herr Hofreiter, indem Russland und die Ukraine endlich an
den Verhandlungstisch zurückkehren, an dem sie Ende März 2022
schon mal gesessen haben. Die Ukraine wird die Gebiete nicht
zurückerobern, da können Sie sich auf den Kopf stellen, und Donald
Trump wird hoffentlich dazu beitragen, das von Menschen wie
Ihnen mitverursachte Blutbad zu beenden. Weiter:

Moderator

„Herr Hofreiter, ganz kurz zum Schluss noch mal, möchte ich meine

Diskussion von gestern noch mal aufnehmen. Da wird ja zum Beispiel

von dem sächsischen Ministerpräsidenten Kretschmer gefordert, doch

mal wieder Gas aus Russland zu beziehen, um die Energiekosten in

Deutschland zu senken. Riesenthema ja, die hohen Energiekosten! Ist

das ein guter Vorschlag?“

Hofreiter:



„Das ist ein vollkommen naiver Vorschlag. Erstens sind von den vier
Pipelines drei zerstört, die sind extrem schwer zu reparieren, und
zweitens setzt Russland seine verbrecherischen Angriffe immer
weiter fort. Herr Kretschmer muss dann auch sagen, ok, ich habe
Lust, an Russland Geld zu geben, damit es noch mehr Drohnen im
Iran einkaufen kann, um noch mehr in der Ukraine zu zerstören,
damit wir dann vielleicht noch mehr aufbauen müssen und noch
mehr Leid verursacht wird. Ich halte diese Vorschläge für
populistisch und unverantwortlich. Und wenn die Union es ernst
meint mit „dass sie an der Seite der Ukraine steht“, sollte der Partei-
und Fraktionsvorsitzende der Union, Herr Merz, endlich
Kretschmer zur Verantwortung rufen und ihm sagen, dass er mit
seinen unverantwortlichen Äußerungen endlich Schluss machen
soll.“

Mein Kommentar:

Was Sie da gesagt haben, war ein rechter Schmarrn, Herr Hofreiter!
Entschuldigen Sie die Wortwahl, aber Sie sind ja Bayer wie ich, da
darf man das schon so formulieren, oder?

Erstens: Sie wissen so gut wie ich, wer die Zerstörung der Nord-
Stream-Pipelines, diesen einer Kriegserklärung gleichkommenden
Terrorakt, mit an Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit initiiert
hat: die USA. Sollte es tatsächlich von der Ukraine ausgegangen sein,
müssten alle Zahlungen an die Ukraine sofort eingestellt und die
bereits geleisteten Zahlungen zurückgefordert werden.

Zweitens: Herr Kretschmer hatte schon damals recht mit der
Forderung nach Gas aus Russland. Deutschland stürzt heute
wirtschaftlich besonders aus drei Gründen ab: wegen der Zunahme
der Bürokratie, der Unfähigkeit der Ampelkoalition, insbesondere
des Wirtschaftsministeriums, das von einem grünen
Kinderbuchautor geführt wird, und der hohen Energiekosten, die
auch größtenteils auf das Konto von Robert Habeck gehen.



Meine Forderung: Sofort wieder Gas aus Russland
beziehen und Reparatur der drei beschädigten
Rohrleitungen der Nord-Stream-Pipeline, egal was Ihre
transatlantischen Kommandeure dazu sagen.

Drittens: Russland kann sein Gas in die ganze Welt verkaufen,
Russland braucht Deutschland nicht, aber Deutschland Russland.
Der eigentliche Grund für den Ukrainekrieg ist die Angst der USA
vor einem starken Eurasien. Die Demokratie in der Ukraine geht den
USA am Allerwertesten vorbei, wie ihre Geschäfte mit
antidemokratischen Ländern unschwer belegen.

Ich möchte Ihnen sagen, Herr Hofreiter, dass Sie mit Ihren
„unverantwortlichen Äußerungen endlich Schluss machen“. Schluss
mit den kriegsverlängernden, todbringenden, sinnbefreiten,
bluttriefenden Waffenlieferungen an die Ukraine! Erinnern Sie sich
an Ihre Wahlplakate vor der Bundestagswahl 2021: „Keine Waffen
und Rüstungsgüter in Kriegsgebiete!“?



Quelle (https://preview.redd.it/xrqo3u8o1iw81.png?
width=640&crop=smart&auto=webp&s=a1ecf65e9bbae509ef7d17cd4
e97f45ad45e0ad4)

Ewig gestrige Kriegstreiber aus
Großbritannien und Frankreich

https://preview.redd.it/xrqo3u8o1iw81.png?width=640&crop=smart&auto=webp&s=a1ecf65e9bbae509ef7d17cd4e97f45ad45e0ad4


Der britische Premierminister Keir Starmer hätte gerne eine
Freigabe für den Einsatz weitreichender westlicher Waffen für
ukrainische Angriffe im russischen Hinterland. Mit dieser
Erwartungshaltung zog der kriegstüchtige britische Premier Mitte
September 2024 gen Washington, das ihn vorerst einmal abblitzen
ließ.

Jetzt gerade — beim Schreiben dieser Zeilen am Abend des 17.
Novembers — bekam ich die Information, dass Biden jetzt doch sein
Okay zum Einsatz weitreichender westlicher Waffen für ukrainische
Angriffe auf russischem Territorium gegeben hat. Die Kriegstreiber
wollen Trump vor eine irreversible Eskalation des Ukrainekonflikts
stellen. Die Gefahr eines dritten Weltkriegs steigt durch die
verantwortungslosen Entscheidungen dieser Wahnsinnigen.

Starmer gab vor seinem Treffen mit Biden zu bedenken: „Es ist sehr,
sehr wichtig, dass wir die Ukraine in diesem lebenswichtigen Krieg
für die Freiheit unterstützen.“

„Krieg für die Freiheit“, wer soll das noch glauben? Im
Ukrainekrieg geht es um Billionen-Euro-schwere
Ressourcen in der Ostukraine und in Russland sowie um
die Verhinderung einer multipolaren Weltordnung und
nicht eine Sekunde um die Aufrechterhaltung der nicht
vorhandenen Demokratie in diesem undemokratischen
Land.

Etwa zwei Drittel der ukrainischen Rohstoffvorkommen, die auf
einen Wert von 10 bis 12 Billionen US-Dollar geschätzt werden, sind
derzeit von Russland besetzt. In der Ostukraine gibt es unter
anderem große Vorkommen von „seltenen Erden“, die für
Schlüsseltechnologien wie IT, Windturbinen und Elektromotoren
benötigt werden. Dort liegt der Hund begraben! Wie in jedem Krieg
geht es um Geld und Macht und nicht um höhere Werte wie
Demokratie und Freiheit. Das wird den Bürgern, die ein starkes



Bedürfnis nach moralischer Überlegenheit haben, nur vorgegaukelt.

Der ukrainische Außenminister Andrij Sybiha erklärte, dass es
wichtig sei, „alle Beschränkungen für den Einsatz amerikanischer
und britischer Waffen gegen legitime militärische Ziele in Russland
aufzuheben“.

Nein, Herr Sybiha, es ist wichtig, dass es nicht zu einem dritten
Weltkrieg ausufert durch solche idiotischen Maßnahmen, die Ihnen
und anderen Kleindenkern vorschweben.

Herr Starmer wird sich vermutlich große Sorgen machen, zumal er
den Wahlkampf von Kamala Harris voll unterstützt hat und kaum ein
gutes Haar an Donald Trump ließ.

Der französische Präsident Emmanuel
Macron ist auch nicht besser als sein
britischer Kollege

Ende Mai 2024 äußerte Macron als erster Staatschef eines NATO-
Landes, dass er sich den Einsatz westlicher Waffen auf militärische
Stellungen auf russischem Territorium vorstellen könne:

„Wir denken, dass wir ihnen erlauben sollten, die Militärstandorte,

von denen aus die Raketen abgefeuert werden, und im Grunde

genommen die militärischen Standorte, von denen aus die Ukraine

angegriffen wird, zu neutralisieren. (...)Wir sollten nicht erlauben,

andere Ziele in Russland zu treffen, zivile Kapazitäten natürlich oder

andere militärische Ziele.“

Zuvor hatte der damalige NATO-Generalsekretär Jens Stoltenberg
den Druck erhöht, bestehende Beschränkungen aufzuheben. Der
neue NATO-Generalsekretär Mark Rutte ist auch nicht besser,



wieder so ein Bellizist! Er hat der Ukraine im russischen
Angriffskrieg die langfristige Unterstützung der Allianz zugesichert.

Bereits im Februar 2024 schloss Macron die Entsendung von
westlichen Truppen in die Ukraine nicht aus. Rückendeckung für
diesen Vorschlag bekam er von Polen. Was für ein Wahnsinn.

Fazit

Diese Bellizisten wollen Krieg und werden meiner Meinung nach
alles daransetzen, die Situation in der Ukraine eskalieren zu lassen,
bevor Trump möglicherweise den Krieg beenden kann. Würde das
geschehen, müssten die Kriegstreiber eingestehen, was pazifistische
Klardenker von Anfang an wussten: Der Krieg wird am
Verhandlungstisch beendet und nicht auf dem Schlachtfeld. Alle
kriegsverlängernden Maßnahmen wie vornehmlich
Waffenlieferungen waren sinnlos und haben Menschenleben und
Steuergelder gekostet. Dieser Verantwortung können sich die um
Gesichtsverlust fürchtenden Kriegstreiber nicht entziehen. Hätten
sie Anstand, würden sie ihre Fehleinschätzung und ihr Fehlverhalten
eingestehen. Aber den haben sie nicht. Kriegstreiberei und ihr
Resultat sind immer ein Fehlverhalten — mehr noch: ein
Verbrechen.

Uwe Froschauer hat an der Ludwig-Maximilians-
Universität München Betriebswirtschaft studiert und
abgeschlossen. Sein besonderes Interesse galt der
Wirtschaftspsychologie. Er arbeitete als



Unternehmensberater, gibt Seminare bei
Berufsbildungsträgern, ist Autor mehrerer Bücher und
betreibt den Blog wassersaege.com
(https://wassersaege.com/). Seine Leidenschaft für
weltweite Reisen machte ihn sensibel für Kulturen und
Probleme anderer Völker. Er ist naturverbunden und
liebt Tiere und Pflanzen.

https://wassersaege.com/

	Tanz auf dem Feuerball
	Weil sie Angst vor dem Frieden zwischen der Ukraine und Russland haben, den Donald Trump erwirken könnte, beschwören westliche Kriegstreiber das Grande Finale herauf.
	Der Ultimator Friedrich Merz
	Die mit Waffen friedenschaffende Kriegsgöttin Annalena Baerbock
	Anton Hofreiter — auch Panzertoni genannt
	Ewig gestrige Kriegstreiber aus Großbritannien und Frankreich
	Der französische Präsident Emmanuel Macron ist auch nicht besser als sein britischer Kollege
	Fazit


